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im Schulunterricht

Am 9. november 2011 unterzeichneten Vertreter Bayerns und 
israels eine grundsatzerklärung, die die Bildungszusammen-
arbeit zwischen beiden ländern stärken soll. die persönliche 
Begegnung zwischen israelischen und bayerischen schülern, 
studierenden und lehrern steht im Fokus des bayerisch-israe-
lischen Bildungsabkommens, das schulen, universitäten und 
andere institutionen auffordert, der grundsatzerklärung le-
ben zu verleihen. Auch der lehrstuhl für jüdische geschichte 
und Kultur verfolgt diesen Weg mit. 

seit über zwei jahren werden nun in fast jedem semester 
studienfahrten nach israel durchgeführt, um den studieren-
den die praktische Begegnung mit dem land und seinen Be-
wohnern zu ermöglichen. zudem soll das historische sowie 
politische Verständnis für die israelische geschichte, Kultur 
und gesellschaft gefördert werden. 

Vor Ort bieten die studienreisen intensive einblicke in isra-
els politische und kulturelle Vielfalt. die Programme stehen 
unter einem ausgewiesenen schwerpunktthema, etwa „70 jah-
re staatsgründung israels – rückblick und Perspektiven“ oder 
„schmelztiegel oder Mosaik? – gesellschaften in israel“. zu-
dem enthalten sie bestimmte grundmodule wie beispielswei-
se das politische system israels mit Besuch der zentralen poli-
tischen institutionen, die erinnerungskultur in israel mit 
einer Führung durch die nationale holocaustgedenkstätte Yad 
Vashem oder die deutsch-israelischen Beziehungen mit einem 
Besuch der deutschen Botschaft. die geschichte und gegen-
wart des nahostkonflikts wird selbstverständlich ebenso the-
matisiert.

die studienreisen unternehmen den Versuch, durch persön-
liche Begegnungen und gespräche sowie durch Besuche von 
institutionen und einrichtungen ein differenziertes Bild der 
komplexen israelischen lebenswirklichkeit zu vermitteln. 
dazu gehören sowohl unterschiedliche Positionen und Kon-
troversen innerhalb der jüdischen Mehrheit als auch die situa-
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tion der nicht-jüdischen Minderheiten im land. die mit einer 
studienfahrt verbundenen lehrveranstaltungen richten sich 
in besonderem Maße an angehende lehramtskandidaten, da 
diese später in ihrem unterrichtsalltag über  israel und insbe-
sondere über die deutsch-israelischen Beziehungen sowie über 
den nahostkonflikt sprechen müssen. um historisch-poli-
tisch fundierte diskussionen mit schülerinnen und schülern 
sicher führen zu können, soll durch die Fahrten die Kompe-
tenz der angehenden lehrkräfte gestärkt werden.

Wie aber lassen sich die erkenntnisse der geschichtswis-
senschaft zu den angeführten themen in den schulischen un-
terricht übertragen? lehrerinnen und lehrer wissen, dass die-
se übertragungsleistung sehr anspruchsvoll ist und besonderer 
Kompetenzen bedarf. Ausgangspunkt müssen dabei immer die 
jeweiligen lehrpläne sein, die den rahmen vorgeben, inner-
halb dessen die geschichte und gegenwart israels im unter-
richt thematisiert werden können. Auf diese Weise können 
die erfahrungen, die auf einer studienreise gemacht werden, 
in die spätere unterrichtspraxis eingebracht werden. der 
rückbezug zu den Kernaspekten des bayerisch-israelischen 
Bildungsabkommens aus der Perspektive eines guten, zeitge-
mäßen geschichtsunterrichts ist dabei stets gegeben: inter-
kulturelles lernen, holocaust-education, judentum und israel 
im geschichtsunterricht. zudem werden wesentliche impulse 
für den sozialkundeunterricht gesetzt, auch im sinne des fä-
cherübergreifenden lernens. 

Vor Ort werden stets konkrete überlegungen angestellt, wie 
die einzelnen Programmpunkte bei einer schülerexkursion 
und im unterricht inhaltlich umgesetzt werden könnten. da-
neben sollen die lehramtsstudierenden ermutigt werden, nach 
ihrer Ausbildung mit ihren schülerinnen und schülern selbst 
eine studienfahrt nach israel zu unternehmen oder einen schü-
leraustausch anzuregen. die gewonnenen erkenntnisse fließen 
derzeit in eine handreichung für studienfahrten nach israel. 

Mit den vom historischen seminar und dem Bayerischen 
jugendring bezuschussten studienreisen nach israel und den 
damit verbundenen lehrveranstaltungen sollen alle studie-
rende der geschichte angesprochen werden. es wäre wün-
schenswert, wenn sie die auf der reise gewonnenen informa-
tionen, erkenntnisse und erfahrungen nachhaltig in ihrem 
studentischen und privaten umfeld weitergeben würden und 
so im sinne der Vermittlung eines differenzierten israelbildes 
in die gesellschaft hineinwirken würden.


